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gefallen. 

Wetterbericht. 
W  f i  s  t i  i u g t o  n ,  7 .  A t t ^ l s t .  

Fiir^ Schönes Wetter ?iens-
tcit^: etivcis wäriner ini liuszersten 
M'slen; Mittwoch theilmeise be-' 
wölkt ilnd wärmer. 

Für Illinois: Schönas Wetter am 
Tii'nstaii lind Mittwochetwa? 
kill)ler Mittwoch. 

Lokaler Wetterbericht. < D 
Davenport, 7. Angnst. 

Durchschnitts - Barometerstand 29.8K 
Durchschnitts - Temperatur . . . 8li 
Höchste Temperatur heute . . . .> 93 
Niedrigste Teniperatur letzte Nacht 79 
Normale Teniperatur für -

33 Ialire . 7o 
Durchschnittliche Feuchtigkeit der 

Lust (',8 
Niederschlag in 24 Stunden . . . l)2 
Vorherrschende Windrichtung . SW. 
Wasserstand um 7 Uhr Morgens 5,2 

—0.9 30 
3S 1''.7 
18 10.:; 
19 10.5) 
22 1ä.3 —0.3 

Zur letzten Ruhe. 

^  H e n r y  W .  I l s e m a n u .  
Die Beisetzung von Herrn Henry W. 

Jlsemaun erfolgte Sonntag Nachmit­
tag NM drei Uhr vom Hause der Toch­
ter des Verstorbenen, Frau Julius B. 
Schmidt von der Fairmount Straße, 
aus auf dem Fairmount Friedhose. 
Johannes Kröger sprach im Trauer-
Hause wie auch am Grabe. Die Bahr­
tuchträger waren die Söhne des Ver­
storbenen, Oscar, Fritz, Harry Wd 
Nahmond Jlsemann. . 

In den Bettendorf Car Shops schwer 

Antonio Mokoloff, ein in den Bet­
tendorf Car Shops angestellter Arme­
nier, wurde gestern von der Last eines 
Krahnes gctrosscn und ernstlich ver­
letzt. Der Patient wurde nach dem 
Mercy Hospital gcschasst. Wie ver­
lautet, brach sich der Mann das linke 
Bein an ztvci verschiedenen Stellen und 
trug auch sonst Verletzungen davon. 

Martin Silberstei«, der Präsident der 
Silberstein Brothers Clothing Com­
pany, die gestern von Herrn Oscar 
Ringel von Salina, Kansas, kiinslich 

erstanden wurde. 

Was ist mit dem Fenercommittec los? 

„Wir nuissen die Geschichte ändern, 
so geht eS. nicht weiter. Entiveder — 
oder. Alderman-at-Large William 
H. Gösch macht sich entschieden zu breit 
und sieht garnicht, das; ich und Dr. 
B. M. Nabeu auch noch da sind", sag­
te gestern Williani Ä>loeller, der de-
mokratischeVertreter der zweitenWard 
in^ Stadtrathe zu einem Vertreter 
dieser Zeitnng. „Ich bin selber ein 
Demokrat und sogar ein guter, aber 
so geht die Geschichte nicht weiter", 
fuhr Herr Moeller fort, „Gösch ar­
beitet zu selbständig und berücksichtigt 
uns überhaupt nicht. Ter Feuerwehr­
chef beklagte sich darüber, das; zwei 
seiner Leute sich weigerten, .üohlen zu 
schaufeln. Er rief Gösch, den Vor­
sitzenden des Feuer- un!) Polizeieom-
mittees telephonisch auf. Ansiatt, das; 
Gösch nun die Angelegenheit mit nur 
und Dr. Naben als Mitglieder der 
Feuer - Konuniffion anfninuut, ar­
beitet er selbstftändig und befugt den 
Feuerwehrchef, die Refignationen der 
beiden Männer einzuverlangen. 

„Erstens hätte er die Angelegenheit 
mit nur und Dr. Ra'ben besprechen 
müssen, und zweitens t'ann> er gesetz­
lich gar nicht eine Resignation ein­
sordern, ohne daß die FeuerkoNunis-
sion als Ganzes sich für dieselbe ent­
scheidet. Hätte er niich gefragt, so 
lütte ich nie und niinmer die Resig­
nation diesr beiden !:^.>tänner, die beide 
^ute Fenerwel^rlente sind, befürwor-

Wehr-Hülfsmarkeu 

Zum Betrage von einem Cent in der 
, Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

Der Verkauf der Wehr-Hülfsmar-
ken zum Betrage von einem Cent in 
der ^schästsstelle dieser Zeitung 
macht erfreuliche Fortschritte und 
wenn auch bereits viele Marken v«r-
kauft worden siM, so hat der „Der 
Demokrat" doch einen VorratZ doy 
mehreren tausend Marken, sodaß alle 
Bestellungen vorerst noch ausgeführt 
werden können. 

Die künstlerisch gearbeiteten Mar­
ken mit dem Aufdruck „Der Heimath 
Äoth, schaff ich Brot" lassen sich in 
mannichfacher Weise auf Briefen, Pa> 
cketen und zu Gefchmken verwenden. 
Me Marken sind zum Preise von nur 
einem Cent per Stück in der Ge> 
schästsstelle dieser Zeitung erhältlich. 
Ein jeder Cei^t kommt den Nothlei 
denden in Deutschland zu Gute, da 
das aus angesehenen deutschamerika> 
nischen Geschäftsleuten bestehende Ko. 
mite für seine Mühewaltung in kei 
ner Weise entschädigt wird. Also 
nochmals: „Der Heimath Noth, schass 
ich Brot." 

Di, «Srkte 
Produkte. 

C h i c a g o, 7. Aug. - Weizen— 
133 Sept., 13s>l^ Dez. ^ 
> Dori^ — '82^, 70 Dez. 
/ '.Haser — 44 ^ept., 47 Dez. 

Getreide für Baar — No. 2 rother 
Wiuterweizen, ueii, 
Korn No. 2, Hafer 
Staudard, -14^— 

L '  G e r s i e  —  ( > 1 — 8 5 .  ^ -
Vieh und Provisionen. 

Ä Chicago, 7. Aug. Rindvieh — 
Zufuhr14.00N, fest. Stiere, ^0.0.? bi 
^8..'^<>: Kühe uud Riuder, P3..5() bis 
.?9.l!)-. Kälber, P8.75—12.2."). 

Schweine — Zufuhr 2s>,l)W. 
5^-est. — Durchschuittsgewicht, P9.35 
bis P9.9Z; zuineist P9.l10^—9.15 

Schafe — Znfuhr 18,0V». Fes 
Widder, ^(1.75 bis !P8.35: Lämmer 
D7.50—N.Stt 
t Geflügel — Hühndr Ilic, Springs 
17—18^2-.'A 
. Butter — N 2l'K bis 

23V^. 
Eier — Prima — 23—23^/i>. 

i' 

Über die Anilinfarbensrage ans. sie 
glauben, das; Amerika binnen Kur 
zeiu iiustande sein wird, diese Farben 
zu fabrizireu, die jetzt infolge des 
europäischeu Krieges^ fast liUini zu 
haben sind. Deutschland Iiält das 
Weltinonopol im Han^l der Anilin 
färben und erst die „Dentfchland" 
brachte die ersten Anilinfarlieii uud 
Farbstoffe seit dem Au<'brnch des 
Weltkriege 

Die Theilnehmer der Konvention 
niächten gestern Nachmittag einen 
Autonu'bilanSflug durch die Drei-
Städte, und wareu ani Abend die 
Gäste des Quad - City Dry Clea 
ners' >l>ilnb. ^ Heute Morgen werden 
die Delegaten einen Dainpferansflug 
niit der „Helen Blair" niaäien. Der 
Danipfer ivird Davenport niu 9 llhr 
verlasseu und um zwei lllu' wieder 
hierher zurückkehreu. Morgeu Abend 
soll dann die Koüveutiou durch ein 
Vaukett in? Black Hawk Hotel zum 
Abfchlils; gebracht tverden. 

llnter den Delegaten, die zurKvn-
vention eingetroffen sind, befinden 
sich auch: Vice - Präsident T. Del 
Kelly von Iotva City; Schatzmeister 
Del C. Porter von Cedar Rapids; 
Sergeant-at-Arms F. Schaefer 
von Muscatine; W. R. Ryan von 
Webster City; ?l. I. Lee von Boone; 
H^ H. DeWeese von Shenandoah; 

chen von .1)120. Demnach besteht diese.I Roland Manbeck von Des Moines; 
Transattion aus Gütern im Werthe 
von niindestens P520. Unserer An 
sicht nach ist auch hier die Stimmen-
ab^^abe bes ganzen Stadtraths noth-
wendig. Ferner kann doch sicherlich 
nicht P.?2O, die als Inventar in dei» 
Fonds der Feuerwehrdepartements 
angegeben sind, so ohne weiteres dem 
Strafzendepartement geschenkt wer­
den. Nach unserer Ansicht inus; der 
Stadtrath iu diesen?Lalle abstimmen 
und dann mns; der Fond des Feuer-
departenu'nts mit .i;.^>20 kreditirt und 
der des Stras;endeparteinents luit der 
gleichen Snnnne belastet werden. ^un° 
merhin mag die Transaltion nicht so 
gewesen sein. Die oben angeführte 
Erl'lärinig wurde voi? den: Feuer­
wehrchef erlaffen und konnte ob der 
vorgefchrittenen Stunde von keinem 
der ?.ll'itglied^'r der Feuerkommifsion 
beglaubigt iverden. Wir werden diefer 
Angelegenheit unser besonderes 
Angenniert zündenden nnd später da­
rüber berichten. 

^ !> ' 1-> 

diese Angelegenheiten auseinanderge­
setzt hatte, wandte sich der Verichter-
slatter an den republitanischen Ver­
treter der fünften Ward iin Stadt­
rathe. Dr. 'V,'. Raben, der sich in 
jeder Hinsicht, wie auch Vürgerinei-
ster ^'^olm Verivald, den Aix-sagen von 
Aloernian Moeller änschlos; und die­
selben sür richtig-und den Tliatsachen 
entsprechend erklärte.^^^ 

Gestern Nachinittag hielt nun das 
Fenerconiiuittee eine Versanunlnng 
ab, bei der nach Ansicht des Schreibers 
Angelegenbeiten vorgenoiuuieil wur­
den. die nicht nnt der Verfassung der 
Stadt Davenport iin Einklang stehen; 
wenigstens nicht so. wie Fenerwehr-
chef Peter Denger'sie uns auseinan­
dersetzte. 

Ein Gespann Pferde des Fenerde-
Partenients wurde niit zwölf Einzel­
ställen für Pferde zufanuuen der 
Straßenbahnkonnnifsion zumGebrauch 
überwiesen. Als seinerzeit die groste, 
refp. die kleine Dampfwalze von der 
Levee - Konnnifsion der Straszenkom-
mifsion übergeben wurde, hatte der 
ganze Stadtrath bei seiner regnlären 
Versammlung über diese Transattion 
abzustinunen. Das Objekt war seiner­
zeit ungefähr P400. Wie Feuerwehr­
chef Denger gestern- Abend erklärte, 
hat das Gefpauu eiuen Miudeftwerth 
von !p400 und die Ställe einen fol-

D. D. Dempfey von Cedar Rapids 
und Sekretär W. Egbert von Wa­
terloo. 

et. Feuerwehrleute sind keineKohlen-
chaufler. Soiveit, wie mir bekannt 
t, lautet der ><!!ontrakt der >siol)len-

!)ändler für Ablieferung der Kohlen 
in die Behälter. Warum ist das nicht 
geschehen? Die Fenerivehrleute sind 
ür Feuer da. Mkn stelle sich eininal 
vor, das; ein Feuerwehrniann, der 
ange Zeit in dieser Hitze Kohlen ge° 
chaufelt hat. Plötzlich zu eiiwm Grofz-
euer niit dem Rest der spritzenkom-
zagnie gerufen wird. Er ist vollstän­
dig unbrauchbar, da er die ganze Zeit 
in den Kohlen gearbeitet hat. Aus;er-
dem wird er zu lange Zeit gebrau­
chen, um aus den Kohlen heraus, auf 
die Autoniobile zu gelangen. Die 
Autos werden abgefahren fein, ehe er 
aus den Kohlen heraus ist. 

„Jetzt, wo wir unser FeuerdGiar-
ement „motorisirt" haben, wollen 

wir selbstverständlich unsere Pferde 
verkaufen. Ohne jenlanden zu fra­
gen. läs;t Gösch Vriefe an ein Paar 
Pferdehändler schreiben, damit die-
elben die Pferde auskausen. Hätte 

er niich und Dr. Raben g'efragt, so 
lätten w^r beantragt, dajz Briefe an 
>)ie Fenerdepartenients an die in der 
llnigegend liegenden Städte geschickt 
und die Pferde bei einer öffentlichen 
Auktion verkauft werden. 

ie felber haben den Vorschlag 
gemacht, NN sere Ford - Spritzeiuna-
gen, die für unser Departenient zu 
klein geworden sind, an Silvis zu 
verkaufeu. Silvis gedankt Ford-
Feuerantomobile zu kaufen. Wir 
brauchen das Geld und wollen die 
Lastwagen, die noch so gnt wie neu 
sind, los werden. Dr. Raben, der 
Bürgernleister, ich selber und vor alf 
len Dingen Feuerwehrchef Pete'rTen-
ger fanden den von Ichiien gemachten 
Vorschlag ansgezeichnet nnd unter 
breiteten ihn Aldernmn - at - Large 
Goscl). ^ Gösch hielt die Sache für 
furchtbar unpraktisch, anscheinend, 
weil er nicht selber auf den Gedanken 
gekommen war. So sind noch hundert 
und aberhnndert andere Angelegen­
heiten, die Alderman - at - Large 
Gösch entscheidet, ohne, das; wir auch 
nur das geringste davon wissen, trotz­
dem wir ebensalls zum Feuercommit-
tee gehören. Das; Sie nicht ängstlich 
sind, «acheir an das Tageslicht zll 
bringen, die an dasselbe gehören, 
wissen wir, denn das haben Sie be­
wiesen, als Sie Gösch nach seiner Re­
de am Mittwoch Abend, gegen den 
Bürgermeister gerichtet, angriffen. 
Wir wollen Thatfachen, nnd die krie­
gen wir von Ihnen." 

Nachdem Alderinan Moeller dem 
Vertreter von dem „Der Demokrat" 

Pom Tode abberufen. 

.v e r m a n n L e n z. 
:>iach langem, schweren Leiden ver-

i ll^onntag Morgen Hermann Lenz 
iin Hanse seiner Tochter, Frau I. W. 
Frb, an der Indian Road. 

Herr Lenz erblickte am 17. Juni^ 
1849 in Tcutschland das Licht der 
Welt nnd erreichte demnach ein Alter 
von 07 Jahren, sieben Monaten nnd 
neunzehn Tagen. Bis vor anderthalb 
Jahren ivohnte er in Labanon, Mo., 
und kam erst dann nach Davenport, 
wo er zu seiner Tochter zog. 

Auszer von seiuer Tochter wird der 
Dnhingeschiedeiw von seii^em Sohne 
William Lenz von Labanon. M!o., und 
einer Schivester überlebt. Die sterbli-
cheu Ileberreste von .Herrn Lenz werden 
heute nach Labanon überführt werden. 

Die 3 

Ed. C. Mueller kehrt mit Familie 
von 3,500 Meilen » Autotour nach 

Davenport zurück. 

Nachdem ex über 2,500 Meilen 
durch den Osten per Autoinobil zu­
rückgelegt hatte, kehrte. Herr Ed. C. 
Mueller, vou der Mueller Liunber 
Company, mit seiner Faniilie nach 
Davenport zurück. 

Als er Davenport den Rücken 
zuwendete, steuerte Herr Muel­
ler erst seine Maschine Chicago 
zu unt^ von dort aus giu<; es weiter 
innuer ostwärts. Von der Windigen 
Stadt bis nach Buffalo, N. D., be­
diente sich Herr Mueller.niit feiner 
Familie der Eisenbahn, dann ging's 
aber wieder Per Auto los und zwae 
durch die Adirondacks nach Plaoid 
Lake uud weiter npch. hem Green-
luid Berkshire Gebirge.. Weiter ging 
es 'rnnter am Poughkeepsje nnd wie­
der hinauf am Hudson, dann durch 
die Catskill Mountains nach Bing-
hamton und weiter über Hthaca nach 
Nochester und zurück nach Buffalo. 
Im ganzen hat Herr Mueller und 
seine Familie mit seiner Maschine 
über 2,500 Meilen zurückgelegt.^^ 

Wieder in Buffalo angelangt, be­
dienten sich Herr und Frau Mueller 
und Frl. Eleanor Mueller des Dam­
pfers „Northland", der sie -via De­
troit und den Mackinac Inseln nach 
Chicago brachte. Sein Sohn, Walter 
Mueller, uud dei: Chanfsel:r, ftlhren 
indessen von Buffalo per Ä^utomobil 
nach Chicago. ' - . 

Der Kriegs 

(Fortsetzung von Seite 1.) 

..Ii 

Schiffbruch - ManiZper. 

jährliche Konvention der State 
Dry Cleaners Dyers Association. 

Bürgerineister John Mrwald heißt 
Gäste willkommen. 

Ueber hundert Delegaten in Sitzung. 

Diskussionen, die sich namentlich 
auf die von Deutschland importirten 
Farbstoffe zurückführen lassen, began­
nen gestern morgen gleich nach der 
Eröffnung der 5. jährlichen Konven­
tion der State Dry Cleaners and 
Dyers Association im Black Hawk 
Hotel. 

Die Versammlung wurde , von 
Präsident W. B. Barnes von Des 
Moines mit ungefähr einhundertVer-
tretern dieses Berufes anwefend, zur 
Ordnung gerufen. In seiner bekannt 
herzlichen Art hieß dann Bürgermei­
ster John Berwald die Gäste im Na-
nien der Stadt Davenport willkom­
men und sügte hinzu, das; gerade 
das Reinignngs- und Färbegeschäft 
in Davenport blühe, da ein Jeder-
niann hier so adrett, wie nur irgend 
niöglich, angezogen sein will. 

Präsident Barnes ergriff daraus 
abermals das Wort und dankte dem 
Bürgermeister für den Willkommens-
gruß. Daraus wurde die eigentliche 
Geschästssitzung, bei der die nach­
stehenden Beaniten ihre Berichte ver­
lasen, begoiinen: 

Präsident —' W. B. Bariies, Des 
Moines. 

Vize - Präsident — T. Del Kelly, 
Iowa City. 

Sekretär L. W. Egbert, Water­
loo. 

Schatzmeister — .Del C. Porter, 
Cedar Rapids. - / -

Sergeant-at - Arins — F. Schae­
fer, Miiscatiiie. 

Direktoren — W. R. Ryaii, Web­
ster City; A. I. Lee. Boone, H. H. 
DeWiefe, Shenandoah, RolandMan-
beck. Des Moines; D. D. Dempsey, 
Cedar Rapids; L. W. Egbert, Water 
loo, W. B. Barnes, Des Moines. 
I. B. Campbell ist der Vorsitzende 

des llnterhaltuiigs - Committees. 
Bei der Versammlung sprachen 

mehrere der Delegaten ihre Ansicht 

Einem Korrespondenten des „Gior-
nale b'Jtalia" schilderte der bekannte 
italienische Tenor Enrico Carvso sei­
ne letzte Reise von Amerika nach Eu­
ropa mit folgenden Worten: „Die 
Ueberfahrt von New Jork nach Bor­
deaux dauerte nur zehn Tage; aber 
zwei Tage vor der Abreise mußten 
wir mit Rettungsbojen ,Uebungen 
inachen. Man lehrte uns, wie wir uns 
zu benehmen hätten, wenn einmal un­
ser Schiff zerstört und wir ins Meer 
fallen wiirden. Einein jeden von uns 
Reisenden wurde ein bestimmtes der 
fortlaufend numerierten Rettungs­
boote angewiefen... .Kilrz, während 
48 Stunden erlebten wir die .^gro­
ßen Manöver" für den Schiffbruch. 
Auf das kleinste Zeichen wußte ein 
jeder von uns sofort, in wMem Boot 
er Platz zu nehmen hatre, ohne in 
der Eile des Manövers Verwirrung 
hervorzurufen, ohne gefährliche Zu-
saminenhäufung ai'. eiiiem Ort, wie 
^s sonst bei Schisfsuiiglücksfällen vor-
loinint. Glücklicherweise, begegneten 
uns aber auf der Reife keine Unter­
seeboote. Wir sahen uin uns heruin 
nur einen Schwarin Torpedoboote der 
verbündeten Nationen; diese uinkrei-
sten uns iminer in kleinerer Entfer­
nung, je inehr wir uns dem Ufer nä­
herten. Es war unsere Ehrenbeglei­
tung. Jene zwei Tage hatten uns 
?,war nicht heruntergestimmt, aber er­
müdet, denn wir hatten mit den Re,^-
tungsbojen UIN die Hüfte ununter­
brochen wackelte luüsskn". ' 

A u f  K u b a  g i b t  e s  ̂ e i n  S t a c h e l »  
schlveiu ohne Stacheln. 

S e n e f e l d e r  e r f a n d  d i e  L i t h o ­
graphie im Jahre 1796. 

D a s  s o g e n a n n t e  H a v a n a f i e -
ber ist eine schwere Form des Wechsel-
siebers. 

D i e  H ö h e  d e r  E r d - A t m o s p h ä r e  
variiert angeblich zwischen 125 und 
200 Meilen. ^ 

I n  d e n  V e r .  S t a a t e n  w e r «  
den jedes Jahr über P7.000,000 sür 
Golfbälle ausgegeben. 

K a f f e e  l ^ o h n e n  w e r d e n  n i c h t  
nur nach der Größe, sondern auch 
nach der Farbe sortiert, W 

K a u t s c h u k  i s t  i n  E u r o p a  s e i t  
1744 bekannt; es wurde durch La 
Condamine dort einaefübrt. 

pathen setzen dentschc Truppen ihre er-
solgreichenOperationou fort. Das west­
liche Ufer des Flusses Sereth ist bei 
Palocze und nördlich vou diesem Platz 
vou den Russen genommen tvordcn, 
meldet der Bericht, ^r Bericht lautet 
iin Einzelnen: 6 < ^ ^^ 

„Front HiiideiibürgS: Sich 
Zarecze (an: Stochod) wurde der 
Feind aus der Stelluug vertrieben, die 
er dort noch gehalten hatte. Vier Of-
siziere und 300 Mann wurden gefan­
gen genominen uud füuf Maschiueugq-
ivehre erbeutet. -

„Bei uud uordivestlich von Zalacze 
nahmen die Aiusseu das ivestliche User 
des Flusses Sereth. 

„Front Erzherzog Karl: Vorhut-
käinpse tvaren bei der Armee von Ge­
neral Bothnier. Die Erfolge uuserer 
Truppen iu den Karpathen wiirden 
weiter ausgedehnt." 

P  c  t  r  o  k  r u  I N  n i  e  r  M e l d u n g e n  
Petrokruiu, jiber London, 0. 

August. Ter a,n Sonntagabend in 
Petersburg ausgegebeue aintliche Be-^ 
richt lautet wie folgt: 

„Ain Graerki Fluß nnd am Sereth 
führte der Feind ein heftiges Artille­
riefeuer gegen das von uns besetzte Ge­
biet. ^ 

„Den letzten Berichten iZemäß bezif­
fern sich die a»n 4. und 5. von uns ge­
nommenen Gefangenen aiif 140 Offi­
ziere, darnnter ein Regimentskoimnan-
deur, und mehr als 5500 Mann. Wir 
nahinen auch eine Tlnzahl Maschiueu-
gewehre und Bombenwcrfer." 

Ein früher ausgcgebeuer Bericht 
lautet wie folgt: 

„Südlich von Brody dauerte an den 
Ufern der Flüsse Graberka und Sereth 
der Kainpf ain ganzen Tag. uin den 
Besitz von Dörfern nnd Höhen fort. 
Der Feind leistete entschlossenen Wi­
derstand uiid machte mehrere Gegen­
angriffe. In den Dorfstraßen fanden 
'urchtbare Kämpfe statt ^ind der Feind 
musjte von Haus zu Haus zurückgetrie-
beu iverden. 

a s  e i n  K o s a k e n r e g i m e n t  
v e r m a g .  

„Unser Angriff war von Erfolg, da 
alle Gegenangriffe des Feindes abge­
schlagen und sein Widerstand gebrochen 
wurde. Unsere Truppen haben die 
Döl:fcr Zvyjin, Ratische, Tohistopady, 
Meidzigory, Gjliidaya und Zalvoee und 
die ganze» zwischen diesen liegende.Hö-
heykette genoinmen. Eines unserer ta-
pseren Kosakenregimenter machte auf 
eiue. feindliche Infanterie-Batterie ei­
nen Aligriff. Bei diesen Käinpfen wur­
den W Offiziere und inehr als 3000 
Mann gefangen genomnien. 

„Jin Gebiet von Dora, Daremche 
uud Tablonitsa, ain Pruth, südlich von 
Delatyn, ergriff der Feind die Offen-
sivee, dieselbe wurde aber durch unser 
Feuer zum Stillstand gekiracht." 

D e r  g r o ß e  b r i t i s c h e  S i e g s ? )  
a nl S u e z - K a n a l. 

London. 6. August. Amtlich 
wurde heute augekündigt: 

„Der kommandirende General in 
Egypten ineldet die folgenden weiteren 
Einzelheiten über die Kämpfe in der 
Uingebung von Romaiii ain 5. August: 

„Der Feind unteruahin mit 14,000 
Mann und schweren Haubitzen einen 
Frontaugriff auf Äe britischen Ver-
schanzuMen iin Verein mit einem Um­
gehungsangriff um die linke Flanke. 

„Der frontale Angriff war erfolg­
los. Vor dem Flankenangriff zogen 
sich nnsere berittenen Truppen langsam 
zurück, bis der Feind am späten Abend 
des 4. in die Sanddünen gerieth. > 

M i t  E n e r g i e !  ^  
/.Dann wurde mit allen Waffengat­

tungen ein Gegenangriff angesetzt, der 
vollständigen Erfolg hatte, so daß ain 
srühen Morgen des fünften die Ver 
folgung des Feindes beginnen konnte, 
die zurzeit noch .mit Energie betrieben 
ivird. 

„Der Feiud erlitt schwere Verluste. 
AiN 5. August waren bis 8 Uhr Abends 
2,500 Mann, darunter eiiiige Deut­
sche, gefangen genoininen und vier Ge-
birgsgeschütze sowie einige Maschinen 
gewehre erbeutet. Unsere Verluste wa­
ren nicht schwer.,^ 

Der Uuserseebootkrieg. 

Rege Thätiflkeit in flllen Meeren. 
L o n d o n ,  7 .  A n g u s t .  D i e  A d ­

miralität macht bekannt, daß der engli 
sche Mnensücher Clacton im Orien-
am 3. Augus^t torpedirt und versenk 
wordeu ist. Fünf Mann der Besatzung 
werden verinißt und fünf siiid ver 
lvundet. j 

L o n d o n , ? .  A u g u s t .  E i n e m  T e  
legralnm au Lloyds zufolge ist der eng 
lische Daiiipser Mount Coniston ' ver­
senkt worden. . 

Der Mount Coniston hatte einen 
Tonnezigehalt von 3,018 Tonntzn. Das 
Schiff jvar im Jahre 1892 gebau 
ivordeir. Es wurde zuletzt am 7. Juli 
in Stvansea gemeldet.- .' 

127 Ueberleben degelandet 
Paris, 7. August. Ein englischer 

.Kreuzer ist in Marseilles eingetroffen 
und hat 127 Ueberlebende von vier 
Dampferm gelandet, die früheren Mel 
düngen zufolge von einem östdxreichi 
schen Unterseeboot versenkt worden 
sind. Diese Nachricht bringt ein Tele 
gramm an die Haöas-Agentur, 

versenkten Schiffe sind: der griechische 
'Dampser Tl^ieoupis, der italienische 
Posti^iampfer Sieuä und zwei englische 
Tainpser, liamens Tottenl)«^>n lind Fa-
vonian, die der Sieiia zii Hilfe geeilt 
lvaren. W " 

Die Siönä war der größte der vier 
genannten Dainpfer, nnd hatte 2.V94 
Tonnen Gehalt. Der Tonnengehalt 
der anderen Dninpser betrng wie folgt: 
Tottenham 1.W8, Javoinan 1,N36 
nnd Tricoilpis 1.517. 

„Ja eg er sborg" versenkt. 
L o n d o n ,  7 .  A u g u s t .  L l o y d s  

Schisssagentiir Macht bekannt, datz der 
dänische ^ Dainpfer Jaegersburg, eiu 
Fahrzeug von 1.797 Tonnen, versenkt 
tvordeii sei. Zivanzig Mann der Be-
satzuug stud gerettet worden. 

. . A a r o "  O p s  er e i,, e s T a u ch-
b o o t e s. / 

. f f o p e n h a g  e x n  .  7 .  A u g u s t .  D i e  
norwegische Zeitiing Tidens Tegn von 
CI)ristiania berichtet, daß der Dainpser 
Aaro, ein Englisches Fahrzeug von 2,-
003 Toiinen Gehalt uud der ^irma 
T. Wilsou ^ Sons, Hull, gehörig, von 
einem deiltschen Ilnterseeboot versenkt 
)vorden ist. 

Die Zeitung bringt über den Vor­
fall keine Einzelheiten. Die Walson-
Linie, denen die Aaro gehörte, erließ 
Sonntag eine Erklärung, der zufolge 
das Schiff zuletzt.Hull-vor etiria eiuer 
Woche verlassen hätte, nnd daß die 
norwegischen Agenten der Gesellschaft 
melden, zwei Rettungsboot mit Le-
bensinitteln uud Rettungsgürteln iii 
der Nähe des Tungen-AeS Kapes, bei 
Stavanger, Norwegen, aufgefischt wor­
den seien. Die Agenten der Schiffs­
gesellschaft waren ohne jegliche Nach­
richt von der Besatziing. 

V o n  T a  n  c h ^  o  o  t  e n  v e r f o l g t ?  
N e w N o r k ,  7 .  A n g u s t .  D e r  i t a ­

lienische Dampfer Re d'Jtalia init drei 
ainerikanifchen Bürger,, an Bord, der 
von Genua, Jtalieii, ain Sonntag in 
New Aork eingetroffen ist, wnrde sieben. 
Stundeil lang von drei llnterseebooten 
verfolgt und wnrde nnr durch den Ge­
btauch seiuer Mwehrgeschütze vom Uii-
tergang gerettet. Diese Erklärung 
machte nach der Ankunft des Schiffes 
Kapitän Amedeo Pineeti. Der Kapi­
tän glaubte, daß ein Unterseeboot von 
seinen Geschützen getroffen ivorderi sei. 
Auf den Passagierdajnpser ist liicht ge­
feuert Ivvrden und dsi: Ktlpitän l>^ .nur 
die Periskope geseheii.^" ' 

Die Verfolgung tvurde vom Feinde 
aufglmömineii, als sich der Ne d'Jtalict 
etwa 200 Mpilen von (ijicnilit befand. 

B 

Telegraphische Notizen. 
^ iDen 7. Allgiist. 

Z a s b a l l.^ der A m e r i c a n 
'Leagile:! ^ ^ »x 

Bostoir. 1, Chieagb 7. 
New Uork ö, Cleveland 2. . ' 
Philadelpliia 2, Detroit 
Washington 2, St. Lonis'3, 10 Ins. 

^ii der N a ti o n a l League: ' 
Äncinnati 0—0, Boston 2—6. 
St. Louis 3, Philadelphia 5. 
Chicago 2, New Uork 3. 
B^^rooklyu-Pittsburg, Regen. 

In der „3 I" League: 
Peoria-Haimibal, Negeu. -
Oniney 5, Bloomington 4. ' 
Davenport 0, Nock Island 3. 

Zivecke des Kochens genügend'— und 
es fehlt auch nicht das Badezimmer,^ 
das jedoch nicht umwandlungsfähig ' 
ist, wie die „Kitchenette" ebenfalls 
iiicht. .x-

Das Hauptzimmer jeder Gruppe— ' 
unter Umständen das einzige tat­
sächliche Zimmer — ist inl Durch­
schnitt 12 oder 13 Quadratfuß groß; 
und eine^ Wand ist so ziemlich in < 
ihrer ganzen Ausdehnung in zwei 
unldrehhare Teile zerlegt. An der . 
einen Seite dieser Wand ist ein Bü- ' 
c h e r s c h r a n k  i  u n d  e m e  K r e d e n z e  
(wie Ulan jetzt in Deutschlaird das 
Buffet oder „Sideboard" ganz hübsch > 
nennt, aus dein Zeitwort „Iredeuzen" 
gebildet) befestigt: au der^ anderen 
Seite ist ein Putztisch und ein 5Aavp-
bett angebrächt. Diese Gegenstände ' - ' 
sind gerade l^och genug an der Wand' 
angeschraubt, daß sie über die auf« ! 
gelegteu Matten hinweggehen, wäh­
rend die Teilwand sich uinschwiilgt.'' 

!I^och sei beinerkt, daß der Alkovett. 
in welchein die zur Zeit unbenutzten . . 
Möbel meistens verschwinden, qe- ' 
räumig genug für alle praktifcken 
Zwecke ist und auch Außenfenster hat, . 
oder wenigftens auf mechanifche Weife ' 
gelüstet wird. 

H Auf alle Fälle scheint eA sich i»l 
entein solchen „kondeiisierten" Wohn-?' 
heiln ganz gut Hausen und Wirt-...1 
fchaften zu lassen, wenn man sich 
eiittnal an die Aüsnichung 1e>es >..^ 
Räumchens gewöhnt hat; und selbst' 
der „einzimmerige" Apartements-
Mieter mag sich fafhionabe'l und vor- ' 
neyln genug vorkoinmen, ohne dabei 
einen zu großen^ Teil - seiiles Ein^'' 
kommens in die Wohnungs-Miete . 
stecken zu brauchen s Äpropös ^ wo c, 
ist eigentlich das Plätzchen für den '^''- ' 
Eisschrank? 

—-—-

er cy r e cl u o e r p lln- " ß -e 
fall ihres von eitiem Nädfahrer uie-
dergerannten Söhnchens hatte kaum 
eine halbe Stunde nach dem Borfall 
den Tod der Mutter, Frau Edward 
O'Brien, der Gattin eines Polizisten . . 
in Harrifon, zur Folge. Mit ihren 
beiden Kindern, dem vierjährigen / -
Edward und feiner zwei Jahre jün- ' 
geren Schwester Anna an der Hand, 
ging Frau O'Brien die Railroad 
Avenue entlang, als der 18jährige 
E n i a n u e l  A l p e s  m i t  s e i n e m  F a h r r a d ' ^ ' ^  
des Weges k'am und ehe die Mutter 
d e m  W d l e r  b e m e r k t e ,  d e n  J i t n g e n . . .  
niederriß. Im Glauben, daß das ' ' 
reguilgslos daliegende Kind tot sei, 
brach Frau O'Brien ohnmqchtig auf,... 
detft Seitenwege zusammen. Nach' . 
der Wohnung von Fran Rose KeUett ? 
getragen, ließ Dr. A. Mulligan der ' 
Betvußtlosen - äxztliche Hilfe zuteil 
werden, worailf,sie mit dn Polizei-
ambi^anz na<j^ Hause ÄWdM Mr-

^ d e . D o r t  g l i b  d i e  B e d a u e r n s y i e r t e  ̂ '  
kaum eine halbe Stuiide nach ihrer ^ ^ 
Aklkunft den Geist auf.'^Frau O!Brien > ^ ^ 
stand im 28. Lebensjahre mid er-^ - , 
freute sich bisher der besten Gesund- -
heit. Der Knabe war nur unbedeu- ? ^. -
tend verleibt. Aloes wurde verhaftet. 

Reue Anzeigen. 
Moline 6, Rocksord 1. . 

„Kondensierte" Wohnnngc» 
^ 

Eine neue Corte von vornehmen Groß-
) st 

Der Raum wird in unseren ino-
demen Großstädten-' immer kostbarer, 
'.ind dabei sind die Ansprüche an 
Koinsort gewiß nicht geringer, 
worden. Um diesen' beiden Tatsachen 
Rechnung zu tragen, führen jezt nicht 
wenige Erbauer von Apartinent-Häu-
feru in Aiuerika, und teilweife auch 
anderwärts, Wohnbauten auf, die 
aus lauter uinwandlung s fähi­
gen Geniächern bestehen; und Fäch-
Zeitfchriften widinen dieser Neuerung 
angelegentliche Erörterungen. 

Ein umwandelbares Geinach ist 
nämlich ein solches, welches ohne wei­
teres die Rolle von zwei oder drei 
verfchjedenen Arten Zilnmer fpieleir 
kann: und die Umwandlung erfolgt 
einfach entweder durch das Umfchwin-
gen einer Wand, die sich in einer 
Angel dreht, oder durch das Verfchie-
beu und vielleicht auch Verschwinden­
lassen^ von Möbeln. Solches erfor­
dert keine größeren Umstände, /ils' 
eine Türe auf- und zuzumachen. 

Eine Bau-Korporation in den Ver. 
Staaten errichtet jetzt Gebäude die­
ses Charakters^ welche ausschließlich 
aus einem von drei Typen Etagen-
Wohnungen ^ bestehen: entweder 
Apartenients, die überhaupt nur ein 
Ziinmer enthalten, welches sich aber 
im Nu zu einein Speisezimmer, einer 
Guten Stube, oder einßm^ Schlaf­
zimmer umzaubern läßt; ferner zwei-
zimmerige Apartements, bei denen die 
Möbel derart versteltt iverden kön^ 
nen. daß man zwei Schlafzimmer, 
eiiv Wohnziminer, ein Speifezimlner 
und außerdem einen Sonnen-„Par-
lor" haben kann; endlich dreiziin< 
i n e r i g e  A p a r t e m e n t s ,  w e l c h e  a l s  s i e ­
ben Zimmer dienen können, natiir-
lich dse Benutzung bei Tage und bei 
Nacht extra gezählt. Ueberdies hat 
jedes Aparteinent eine sogenannte 
„Kitchenette^ — ein Mittelding zwi­
schen einer gewöhnlichen Küche -und 
einer Puppen-Küche, aber Mr alie 

Anzeigen für . M 
«rieitsplStze, »erkSufe, »erlust-,x 

Wohnungen etc. 
in dieser Rnbrik^tverden für einen Taz ^ 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen­
den Raten inserirt: Bis zu vier Zeilen-^.. 
oder deren Raum K0c. über vier und 
l,s zu acht Zeilen P1.00. Keine An­
zeige wird für weniger als S0c ange­
nommen. ? 

Für Stellengesuche wird bei ein- bi» 
sechsmaliger Klsertion 2 Sc berechnet. " 

Gesucht: Erstklassiger Bartender 
mittleren Alters iriünscht Stellung iw^-
bessere,n Platz: Phone 5891W Da-'. 
Venport. ^ 6,1Wt' 

t-'.M 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen,^-, 
um einsaches .Kochen zu besorgen. —> , 
Adressirt: F. T. Triese, Kalona, Iowa.') 

6,1WtZ7 S 
^ Zu verrenten:. — 120 Acker Farm, 

für einen Mitchinann geeignet. Gutes,-
Haus, neue Schenn^, und guter Brun­
nen. John Carttn, R. R. No. 3, Da-! 
Venport. Tel. 1932-N3. 5,1M. W 

/ 
MM -OK' 

Tomatoes: — Bestellt i'etzt, ehe sie> 
alle fort sind. Reife, rothe Tomaten." 
PI.00 per Bnschel; gelbe Pflaumen< 
toinaten ziiM Einmachen 40c per Peck. 
Telephon Dav. 4736. . 4,1W 

—' Eine in den besten^ Jahren fte-
hende Frau wünscht eine Stellung als 
Haushälterin bei ÄnzeliMn Herren 
oder kleiner Familie. Am liebsten in 
Davenport. Frau .HarryXBrown, No.» 
1772 Vlola Straße. Tel. S131-N. 

3,1W 

KM 

^ Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Bedienung beiin Tisch, Im St. Louis 
House. ^ 1.1W 

Stelle gesucht: Eine Fraü in mittle­
rem Alter mit bescheidenen Ansprüchen 
sucht Stellung als Haushälterin. Man 
adressire: 400 Der Demokrat. 1.1W 

Verlangt. Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, in Familie von einem. 
Nachzufragen No. 628 Harrison Str. 

31,1W X. 

Achtung, Farmer! Irgend Jemand, 
der das beste westliche Farmland zu den 
inöglichst niedrigen Preisen haben will, 
^e besten Gelegenheiten, die je offe-
rirt wurden. Schreiben Sie aii Milan 
Belikanje, North Aakima. Wash. 

27,2W. l 

-V-// , V. 


